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Sehrviele Berichte, die unter dem Dach der
Stadt Dortmund für das Jahr 2005 herausgege-
ben werden, haben bereits d a s Ereignis des
Jahres 2005 zum Inhalt: Die Fußballweltmeis-
teßcha{t. Denn es irt nicht nur etwas beson-
deres zu den ga5tgebenden städten dieser
äußergewöhnlichen Veranrtaltung zu gehören
sondern ebenso eine Herauslorderung, Und to
ist es selbstverständlich, dass bereits frühzei-
tig alle Arten von l\raßnahmen durchge{ührt
wurden, Dortmund als angemessenen und
ansprechenden Austragungsort der WM-
Spiele zu präsentieren.

Inso{ern war das Jahr 2005 gefüllt mit zahi-
reichen WNr-Vorbereitungsmaßnahmen, die
selbstverständlich auch den Radverkehr in
Dortmund und dessen weitere Förderung
einschlossen. l(h darf hier beispielhaft ver,
weisen auJ
. die neu entstandenen Rad- und Fußwege-
verbindungen zwischen dem Westlalenpark
und dem Stadionbereich/Strobelallee mit
den ebenso imposant wie mobilitäßgerecht
erstellten Brückenbauwerken über die B 54
(Ruhrallee) !nd die Ardeystraße,
. die komfoltable Ausgestaltung der Radwe-
geverbindung zwischen der City und dem Vel
anstaltungszentrum im Rahmen der Umbaues
der,,Hohe Straße" und
. die neuen Fahrradabslel lanlagen im Bereich
des Verdnstaltungszentrums mit ihrer Gesaml-
kapazität von 500 Fahrradabgtellplätzen.

Die Fußballweltmeisterscha{t war aber in
punkto Radverkehr nicht das einzige erwäh-
nenswerte: Auch in anderen Gebieten haben
wir im Jähr 2005 einiges ,,pro Radverkehr"
erreichen können. So sind wir beim Offnen
der Einbahnrtraßen für den Radverkehr in
Gegenrichtung dem Zielein gutes stück näher

gekommen, möglichstalle Einbahnstraßen
zu öt{nen. lnzwisahen können bei52 von 151
Einbahn5traßen die Rad{ahrer entgeqen der
Einbahnstraßenrichtung fahren.

Du(h lvlaßnahmen im Rahmen der stadtbahn-
ausbaus, wie z. B. die neue Fuß-Radwege-
verbindung zwischen Stockumer- und Hom
brucher Straße, konnten Verbesserungen für
den Radverkehr erzielt werden. Die bewährte
Praxis, bei Fahrbahnerneuerungen und im
Straßenneubau womögli(h auch Radfahrstrei,
{en zu markieren, wurde mit Erfolg fortge-
setzt, Gerade hier müssen wir aber immer
wieder die Erfahrung machen, dass in einem
gewachsenen Stadtgebiet, wie dem Dortmun-
der, die räumlichen Verhältnisre den Verbes-
serungrwünschen und -absichten Grenzen
setzen. Trotz oftmals schwieriger Verhältn isse
ve15uchen wir weiterhin da5 Optimalste Jür
den Radverkehr zu erreichen.

Aufrichtig bedanke ich mich beial len, die
durch Engagement, gute ldeen und konstruk-
tive Kritik den Radverkehr in Dortmund {ör
dern und die den Belangen des Radverkehrs
merklich wach5ende5 Verständnis entgegen
bringen. Hier schließe ich Sie, liebe Leserinnen
und leser, ausdrücklich mit ein.

lah wünsche lhnen eine gute Information beim
Lesen des Berichter 2005 und beim Blick auls
Aktuelle.

v.p-,)l)l^!"^.,"..*
Klaus Fehlemann
Stadldirektor der Stadt Dortmund
In{rastrukturdezernent



Fertiggestellte
Radverkeh rsanlagen
Durch bauliche N4aßnahmen und N4arkierun,
gen von RadfahF und SchutzstreiJen auf
der Fahrbahn wurden in 200513,78 km
Radwege neu angelegt bzw. verbessert. Die
Tenden2, dass die auJ der Fahrbahn markier
ten Radwege von den Verkehßteilnehmern
immer mehr akzeptiert werden, hat sich auch
im Jahre 2005 gesteigert.

Aber wie bei al len ,,neuen" Dingen gibt es
auch hier kri t ische Stimmen. Die5e Art der
Radwege wird von einigen für ge{ährlich
gehalten. Dieser Ansicht sind wir nicht.In und
vor Kreuzungsberei(hen bildet diese Fahr
bahnauftei lung Fr€iräume für den Radverkeht,
der so ungehindert an anhaltenden KraJtfahr.
zeugen vorbeifahren kann. Die Sichtbe., iehun
gen zwi5chen Rad{ahrern und KraftJahrern
werden verbessert und es wird deutlich, dass
rnit Radverkehr zu re(hnen ist. Vorsicht sollte
man trotzdem walten lassen, denn eins ist
unstri t t ig: , ,Wer sich in den Straßenverkehr
begibt, begibt sich auch zwangsläufig in eine
potentiel le Ge{ahr - daran ändern auch Rad,
fahr� oder sch utzstre ife n ni(hts."

In den Tabellen im Anhang sind die durchge-
fül 'r ten Maßnähmen im einlelnen autgezahlt.

Zur Erinnerung

Den Rad{ahßtrei{en erkennt man an
der durdgezogenen Linie, er darfvon
Klz weder befahren noch darJ auf ihm
gehalten werden. Der Sahutzstrejfen
wird durch eine unterbrochene Linie
markie( und darf im Bedar{sfallvon
Pkw im Gegenverkehr befahren weF
den. Das Halten und Parken ist auch
auf SchLrtzstreiJen nicht erlaubt.



Geplante
Radverkehrsanlagen
Ab 2006 sind u. ä. dar S(hließen des Radwege-
netzes auf der Bornstraße (nördlich Jägerstra-
ße), derAusbau des Asselner Hellweges und
der Bau eines Radweges an der Kurler Straße,
nördlich Plaßstraße vorgesehen. Weitere Maß-
nahmen entnehmen sie bitte dem Anhang.

Geplante
Fahrradabstellanlagen
Hierseien die Fahrradabstellänlage an der
Strobelallee sowie am BolmkerWeg genann!
nähere Angaben stehen im Anhang. Außer-
dem sollen aufAnregung und mit finänziellel
Beteiligung der Bezirkrvertretungen für die
Bezirke lnnenstadt-West und Innenstadt-Nord
an geeigneten Stellen Fahnadstä nder aufge-
stellt werden.

Itl

Ir!
l



Qualitätsverbesserungenam öffnungvon
bestehenden Radwegenetz Einbahnstraßen
Bei allen Maßnahmen, bei denen die Straße
eine neue Fahrbahndecke erhält, wird geprüft,
ob die Fahrbahnbreiten es zulaslen. einen
Radfahrdreifen oder Schutzstreifen zu mar"
kieren. Dieres,,Prüfverfahren"wirdseit 1999
erfolgreich angewandt und hat Dortmund
bis heute l12 km Rädfahr- und Schutzstreilen
besÖert.

In 2005 haben beider Frohlinder-. Hansemann-,
Hannöversche -, Leni-Rommel-, Schaphue,
Ivlengeder Straße und dem Harpener Hellweg
nicht nur die Autofahrer sondern auch die
Radtahrer von einer Fahrbahnerneuerung
profitiert.

Die Querung der Lindemannstraße Höhe
Wittekindstraße Ridtung Hombruch wur-
de deutlich besser. Die direkte Führung des
Radverkehrs konnte erst eingeridtet werden,
nachdem bei der Fahrbahnsanierung eine
Mittelinsel zurück gebaut wurde.

In 2005 wurden weitere Straßen. die aufgrund
der EinbahnstüBenregelung auch für den
Radfahrer nur in einer Richtung befahren
werden dudten, durch die Zusatzbe5childe-
rung l0r den Radverkehr in Gegenrichtungen
freigegeben.

lm einzelnen waren dies tolgende Straßen
bzw. St€ß€näbrchnitte

Einbahnstraße

. Auf der Horte

. Bäroper Landwehr

. Karlsbader Straße

. Domänenstraße

. Kuntzestraße

. Egeßtraße

. Leostraße

. Harkortrtraße

. singerhoffstraße

. .lagdhausstraße

. Tannenstraße

. Vulkanstraße

Mittlerweile sind in Dortmund 1/3 der Ein-
bahnstraßen geöffnet. Weitere sollen folgen.

Von einigen Verkehrsteilnehmern werden
die Markierungen auf der Fahrbahn als
"Radweg" gedeutet dies ist so ni(ht der



Fall. Es sind lvlarkierungen, die den Verkehrs-
teilnehmern, insbesondere den Autofahrern,
verdeutlichen sollen, dass mit Radverkehr zu
reahnen ist. Obwohles diese Verwechslung zu
den markierten Radwegen (Radfahrstreiten
und Schutzstreifen) gibt, behalten wir es bei,
in Einmündungsbereichen von geöIfneten
Einbahnrtraßen diese Hinweismarkierungen
aufzubringen. Wir sind der Meinung, das5 d;e
Verkehrsregelunq,,geöf f nete Einbahnstraße"
hierdur(h deutli(her ist ak bei einer alleinigen
Zuratzbeschilderung.

Ein weiteres wollen wir ebenfalls beibehalten:
Wkd eine oderwerden mehrere Einbahnstra,
ßen geöIlnet so werden wir die Aniieger mit

Handzetteln darüber informieren. 6leichzeitig
wird die Presse gebeten, eine informative
Berichteßtattung an ihre Leserschaft weiter-
zugeben.

Es sind noch nicht alle Einbahnstraßen ge-
öffnet. Die Öffnung setzt eine polizeiliche
Anhörung und immer eine Prüfung im Ein-
zellallvoraus. Beides ist zeitintensiv, äber sie
sehen, dast wir nach und nach alle geeigneten
Einbahnstraßen für den Radverkehr in Gegen-
richtung öffnen. Übrig werden die wenigen
Einbahnstraßen bleiben, beidenen e9 z. B.
aufgrund ihrer Beschaffenheit wirklich nicht
möglich ist, siefür den Radverkehr in cegen-
richtung freizu geben.

dfPhkaß.ülde*14F.
i * d n M s l d f t s l i r F d d h s ] d n d g . b d €

Gegenverkehr in der Einbahnstraße
Radler dürfen oft in b€ide Richtungen fähren
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Radwegkataster

Seit 2001 sind die Radwege aut Dortmunder
Stadtgebiet in einem Kalaster er{arst und
werde'1 dur(h (ontinuierl iche Darenpflege duf

dem laufenden gehalten. 0ber die ,,Dortmund
seite" {wwwdortmund.de) kann dieser Katas.
ter im Internet eingesehen werden.
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eigenständige Radwege

getrennte Geh-Radwege

Radfahrstreiten

andere Radwege

Schutzstreifen

gemeinsame Geh-Radwege

Gehwege, Radfahrer frei

Fahrradstraße

Summen

2,1

132,2

8,8

20,5

237,5

44,5

0,3

529,9

2,7

135,8

86,3

8,5

25,8

237,1

43,7

0,3

540,2

3,6

3,0

-0,3

-0,4

-0,9

0

10,3

o
@

Neben den 540 km Radwegen hat Dortrnund
noch jede l\,4enge andere radfahrgeeignete
Wege, wie z. B. Feld- und foßtwirtschaft l i .he
Wege. Nicht zu vergessen die ca.970 km in
Tempo-30-Zonen u1d über 50 <m in Verkehß.
beruhigten Eereichen.

Zum einen immer dann, wenn er als ,,benutzungspflichtiger Radweg" ausgeschildert ist.
Ein Radweg kann auch nur durch Piktogramme kenntlich gemacht werden z. B. wenn
eine separate Führung des Radverkehß sinnvoll ist aber auch das alternative Fahren au{
der Straße. Bei allen Radwegen giltt er darf nur in der ausgewiesenen Richtung beJahren
werden. Däs sogenannte ,,Linksfahren" ist zwar weit verbreitet, aber verboten. Was viele
nichtwissen: Es k6nnen Versicherungsgchutz erlöschen und einen eine heftige Mitstrafe
treJfen, wenn ,,falsch" gefahren wird und es zu einem Unlall kommt.

Das von lugendlichen und Erwachsenen oft praklizierte Fahren aul dem Gehweg ist nur
gestattet, wenn es mit ,,Radfahrer frei" ausgeschildert ist. Dagegen müssen Kinder bis
zum 8. leben5jahr auf dem Gehweg Rad lahren; bis zum 10. tebensjahr ist es ihnen frei
gestellt.



AIIe Radwege, die "blau" besdildert sind (weiges Rad auf blauem Grund), müssen in der
aulgewiesenen Richtung benutdwerden -das Fahren auf der Straße neben diesen Rad-
wegen ist nicht erlaubt. BeiRadwegen, die nichtso beschildert sind. darfder Radfahrer
auf der StraBe oder auf dem Radweg fahren.

Wegweisung
für den Radverkehr

2004 wurde in Dortmund eßtmalig fürden
Radverkehr eine einheitli(he Wegweisung
installiert. lm Rahmen eines Förderprogrammt
wurdevom Land Nordrhein Westfalen in allen
städten und Kreisen, die än diesem Programm
teilgenommen haben, Schilder aufgestellt. Mit
diesen Schildern sind die Städte und Gemein-
den untereinander,,vernetzt".

Dur.h die einheitli(he Beschilderung liegt
Dortmund im Zentrum des landesweiten
Radverkehrsnetzes. lllit dieser Wegweisung ist
es möglich, die Nachbarkommunen innerhalb
von NRW mit dem Rad anzurteuern ohne sicll
_an Karten orientieren zu müssen. Ein gutes
Kartenwerk mit rich zu führen, ist nätürlirh
immer empfehlenswert.

Das bestehende Beschilde.ungsnetz von last
1.000 schildern soll verdoppelt werden. zur
Erklärung reigesagt, dass die in 2004 aufge-
stellten Wegweiser für den Radverkehr durch
das Landesprogramm finanziert worden sind
und die Routenfestlegungen na(h bertimmten
Vorgaben erfolgen mussten. Daher sind im
ersten Schritt nicht alle Dortmunder Orte in
die wegweisung mit einbezogen worden.In
einem zweiten S(hritt soll diese engmäschige
Verknüpf ung erreicht w€rden.

Sowohldie Erstaurschilderung als auch die
folgende Ergänzung wurden bereits den poli-
tischen Gremien vorgestellt.



Öffentlichkeitsarbeit
Wie in denJahren zuvorwurde auch in 2005
über die Radwegverbesterungen von den
Dortmunder Tageszeitungen berichtet. Zur OI
fentl ichkeitsarbeit gehören neben der Präsenz
in den Tagesmeldungen wei'tere Aktivitäten.

5o wurden mit Handzetteln al le Anwohner der
jeweiligen Straßenab5chnitte in{ormiert, das5
Einbahnstraßen für den Radve.lehr'a Gegen-
rich'iung geöffnet wurden

Bei verschiedenen Veranstaltungen war auch
der,,Dortmunder Radverkehr" vertreten; so
z. B. bei einer Veranstaltung der DASA oder

ber den Veranstaltungen rm Rahmen der AOK-
Aktion ,,N4it dem Rad zur Arbeit" sowie beim
.,1. Dortmunder FahrradJrühling", der viele
Be5ucher in die Berswordthalle lockte.

Eine neue Fahrradkarte wurde vorgertellt: Die
Karte ,,Ostl iches Ruhrgebiet" des Regional-
verbande5 Ruhrgebiet (RVR). ln ihr sind auch
Freizeitradwege enthalten.
Auch die rot'weißen Schilder des Radverkehrs
netzer NRW sind Teil der O{{entlichkeitsarbeit.
Denn mit ihnen zeigen Jast 1.000 Wegweiser
rm garzer Stadtgeb et Fern- und Nähziele mit
Inr 'erlu19sängaben. Dämit sol l  dea' geträ(f '-

tef dieser Schilder verdeutl i(ht werden, wie
nah die Ziele sind, die mit dem Fahrrad gut
ausgeschildert erreicht werden können.

Neben diesen Schildern des Radverkehß-Net-
zes gibr es in Dortmund die ,,Freizeir.Router' .
Und auch sie geben ,,öffentlich zeugnis" ab,
dass in Dortmund glt Rad ge{ahren werden
kann. Um ,,Geschmack" für eine Freizeit lour
zu bekommen, ist ab Seite 15 eine Tour be-
5chrieben.
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Karten
Die Kartenlandschaft um den Raum Dortmund
ist 2005 um zwei Exemplare reicher gewor-
den. lJnabhängig voneinander haben der
Regionalverband Ruhrgebiet (RVR) und der
B ielefelder Verlag (BVA) ihre Karten über das
östliche Ruhrgebiet neu aufgelegt. Während
die Karte des BVA mit einem l\,,|aßstab von
l:50.000 eher auf Handlichkeit abgestel l t  ist,
reigtdre Karte des RVR mehr Detäi lr.5ie ist im
lVaßstab l:40.000 gedruckt und hat zusätzli(h
ein Begleitbuch mit den Sehenswürdigkeiten
der Region.

An{ang 2005 hat der Publicpress Verlag eben,
fal15 eine Kärte über Dortmund und sein Um-
feld heräusgebracht. Diere Karte hebt sich von
den anderen durch ihre Besaha{Jenheit ab; sie
i5t aus einem wetterfesten und langlebigem
Niaterialgefertigt.

Mit dem Rad zur Arbeit

Viele Dortmunder haben bei dieser Aktion
mitgema(ht: ca. 5.000 Arbeilnehmer radelten
in der Zeil vom 20. Juni bis 23. Sepiember zur
Arbeit. E5 beteiligten sich über 1.600 Teamt
aus rund 750 Betrieben an der Initiative. Bei
diesen Zahlen ist das Einzugsgebiet der AOK
Westfalen-Lippe zu grunde gelegt. Die AOK ist
au(h der eigentl iche Init iator und Organisator
dieser Aktion. Es ist eine bundesweite Aktion
geweten, die auch vom ADFC, Landesverband
Nordrhein-Westfalen, aber auch von der Stadt

Dortmund mitinitiiert wurde. Viele überört,
liche und örtliche Sponsoren unterslützten
durch Sach- und Geldpreise den Erfolg der
aktion.
Aus der Stadtverwaltung machten weit über
300 Beschäftigte mit. Für den Anlang keine
schlechte Zahl, so dass al le an der Organisation
beteiligten mit dem Ergebnis zufrieden waren
und diese lvlilma(haktion auch in 2006 durch-
lühren wollen.

Neben dem Anreiz, etwas für die Gesundheit
zu tun, lo(kten auch die Preise zum Mitma,
chen. Von den in Dortm!nd vergebenen 28
Preisen gingen aufgrund der starken Beteili
gung 18 an Beschäftigte der Stadtverwaltung.

Auch in 2006 soll diese bundesweite lvlitmach
aktion die Berufrpendler davon überzeugen,
nicht immerin dasAutozu steigen.In 2006
findet die Aktion im Zeitraum vom 01. Juni bis
31. August statt.
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Bei dieser Aktion ging und geht es auch in 2006 wieder darum, eine bestimmte Anzahl
von Tagen mit dem Rad zur Arbeit zu fahren. Wer Benutzer des ÖPNV irt, also mit Bus
und Sahn zur Arbeit gela ngt, sollauch von dieserAktion profitieren. Diese Berufspendler
brauchen nur mit dem Rad zur Haltertelle zu fahren, um auch "dabei zu sein".

Wichtig isl, dass Mann oder Frau*) an mindestens 20Tagen das Rad aufdem Weg zur und
von der Aabeit benutzt das kann auch mit Unterbredungen geschehen.
Schälft man es gar, lllitfahrer/innen zu organirieren. vergröBerte sich die Chance, einen
der gesponserten Preise zu erhalten.

Genaueres kann man im lnternet unter www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de nachlesen.

')übngent:51% derreilnehne innen a6 det Stadtvwaltung Dortnund watü Ftauen.
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Freizeitrouten

Zu guter letzt möchte ich *) lhnen nahe egen,
in lhrer Freizeit eine Dortmunder Fährrädtour
zu machen. Damit Sie einen kleinen Eindruck
von der Vielseit igkeit einerTour in Dortmund
bekommen, beschreibe ich lhnen nachfolgend
eine der 18 in Dortmund ausgeschilderten
Freizeittoureni die Tour um Eving.

.)

Der ,,Touren'Beschreiber" ist der Fahr-
radbeauflragte der Stadt Dortmund,
Rüdiger Harlmann. Er nimmt seit 1998
diese Aufgabe wahr und ist zu errei-
che n: tele{on is(h (0231-50 2 25 22),
schrif t l ich (Rüdiger Hartmann, Tiefbau-
amt,44122 Dortmund) oder per E-lVail
(f  ahrradbeauf tragter@dortmund.de).

Die Tour ist in Fahrtrichtung ,,gegen den uhr'
zeigeßinn" au59e5childert, sie i5t 25 km iang
Lnd hät zwei kleine Steigunger. ru. 7 km iüh-
ren durch bebaute Gebiete. Einen bestimmter
Start-Punkt gibr es. wie bFi dl len St"dtbezirks-
touren, nicht. Für diejenigen, die mit dern
Auto kommen und das Fahrrad mitbringen,
biete ich zwei Stanpunkte an: Parkp atz des
Bezirks{riedhoJes Kemminghausen und der
Um5teige'Parkplatz,,5chulte-Rödding" (mit

Bu5- und Straßenbahn Anschlust. Noch ein
Hinweis: trotz der sorgfält igen Tourenpf ege
durch den Allgemeinen Deut5chen Fahrrad-
Club (ADFC) kann es passieren, das5 Routen-
schilderJehlen - daher gehört eine Karte
genauso zur ,,G.undaLssrar ru rg", w e 5(hutz
kle du.g, Pfla5ter. Fl ickzeug Jrd Vo prlegung.

Wir starten am Parkplatz des Bezirksfriedhofes
Kemminghausen an der Erechtener Straße.
Der Parkplatz ist mitdem Auto gut überdie B
236 zu erreichen:Abfahar Eving, Richtung Eving
1. Ampel rechts (Kemminghauser Straße),
nä(hste Ampel wieder rechrs (Bre(hlener 5üa-
ße), nach 500 rn auf der rechten seite. jetzt
gehtb l05 rnit dem Fahrrad. Bitte die Brechte-
nerStraße 150 m zurückfahren und dann für
dieRundtou.l inlseinbieger (RrchrLng Osten).

Höhe ,,schacht V", einem Ausflugslokal, geht
es wiederum nach l inks, gen Norden. Kurz
h lter de, Autobahnbrücke fuhn uns die Tour
quasi durch idyl l ische Bauerngehölte hindurch
um uns anschließend die weiten Brechtener
Felder zu zeigen. Nach einer kleinen steigung
geht es ab de- Bra-ey ert lang der Ortsg.en-
2e zu Brarnbauer Richtung Westen. Von hier
ober lornen wir .ecl.ts Jnd l l ls i l  der Ferne
Zeugnisse alter und noch aktiver Industrie se-
hen. Ansonsten la5sen wiresjetzterst einmal
langsam ro len und entdecken l inker Hand ein
Feld mit Kiebitzen. Wer aufmerksam fährt,
gieht auf der re(h(e.r Serte Banke, die zu einer
Blick auf einen künstlerisch gestalteten Garten
einladen. Weniqe Meter danach könnte man
g auben, am kleinsten Wasserschloss vorbelzu

Wer's nicht mehr weiß

Der Kiebitz ist ein selten gewordener
einheimischer Zugvogel von der Grö0e
einer Taube mii einem (harakterist i
schen Federbüschel auf dem Kopf und
dem Ruf ,,Kiwit".

fdhren. wrr kom-en Jetzt dLrcl^ d e typischen
Brechtener Felder mit ihren vielen Tümpeln.
In Brechten umJahren wir da5 Ba!denkmal



ev. Kirche ,,S1. Johann Baptist", wo unmittel,
bar nördlich der Kirche der dörfliche Charakter
sichtbar wird. Kurz danach kommen wir an
der modernen kath. Kirche,,St. Antonius von
Padua" vorbei. Na(h einem kleinen Schlenker
über die Evinger 5traße geht e5 noch einmal
1.000 m durch Feldet um hinter der Autobahn
im Zickzack (auf Schilder achten!) durch eine
Randsiedlung gelührt zu werden. Hier können
wir alle Eaustile,,im Vorbeifahren" beträch,
ten: von typischen Mehrfamilienhäusern aus
den ToerJahren bis zum gungalow und dem
schnuckeligen Ein{amilienhäuschen. Nach
wenigen Minuten radeln wirwieder durch
Feld und Flur. Ein Schwarm Tauben steigt aus
dem Kohlrabifeld, im Hintergrund die nicht so
schöne Schallschutzmauer derA 2. [angsam

führt, anschließend aber über die von srhnel-
len Autos befahrene Holthauser Straße. Mein
Vorschlag führt zunächst dur(hs Feld, dann die
Straße Schiffhorst querend über den Pedden-
brink. Ab dem sträßchen Nordblick sind wir
wieder aufder ausgeschilderten Route und
Holthausen zeigtseine Reiterhöfu.In der Ferne
rehen wir den Hammerkoplturm, das ,,WahF
zeichen" der,,Neuen Evinger Nritte"; die Tour
führt uns allerdings nidt dort hin.

Kurze Zeit spätertauchen wir in den Gräving-
holz ein. Vorsicht ist im Wald geboten: Jogger,
Rehe, Hunde und Spaziergänger hat man ttän-
dig vor dem Rad. Zwei LJnterrtellhütten bieten
sich im Grävingholzfür eine Pause an. An der
zweiten Hütte k6nnen es sich diejenigen

sdwenkt unsere Richtung nach Süd-Osten.
Hinter der A 2-lJntertührung heißt es au{pas-
sen. Die weitere Ausschilderung durch den
H errentheyer Wald veßteckt sich ein bisschen
Auch kdnnte es sich empfehlen, hier links
abzubiegen anstatt der Ees(hilderung zu fol-
gen. Grund ist, dast die ausgeschilderte Tour
zwar durch den schönen Herrentheyer Wald

überlegen, die es bei einerTourdurchs Grün
belassen wollen, ob sie hier die Tour abkürzen,
sie wenden sich dazu nach links (Osten) und
folgen dem R 8 bzw. dem EmscherPark-Rad-
weg bi5 zu unserem Ausgangs-Parkplatz.
Wir aber wollen sehen, welche Besonderhei'
ten die Evinger Siedlungen bieten, also geht es
noah einige lvleter durch den Wald bevor uns



die asphaltierten Stra0en wieder haben. Die
S(hilder führen uns nun na(h süden um unt
nach wenigen Metern wieder nach Norden zu
leiten. Dieser umweg wird durch den Anblick
wunderschöner Bauten, wie dem ehemaligen
Wohlfahrtsgebäude am Nollendorf platz,
belohnt. An der Evinger Straße sehen wir der
ersten von no(h dreifolgenden Kiosken. die
zum Dortmunder Stadtbild gehören wie die
Kleingärten. Mitten in der Sebauung taucht
nun ein Park auf - hier müssen wir eigentli(h
schieben - oder zumindest ein kleiner Verwe,
len einlegen. Auch du(h den anschlieBenden
Kleingarten "Gut Glück" sollte man nur mit
Rücksicht auf Kleingärtner radeln; also im
Zweifel schieben.

Die anrteigende Sträße Bauernkamp verlangt
uns etwas Muskelschmalz ab. Am Ende der
Steigung können wir bei den beiden Kleingär-
ten entscheiden, waswir machen: die Gärt€n
heißen 5innigerweise ,Erholung" und "Vor-
wärts". Kurz vor der Bayrisden Straße liegt
rechter Hand der Umsteige-Parkplatz "Sdul-
te-Rödding", eine Start-Alternative f ür dieje-
nigen, die mit dem Pkw oder Bus und Bähn

zum 5tärtplatz kommen möchten. Die Tour
führt uns am Umsteige-Parkplatz vorbeiund
anschließend durch alte Eergarbeitersiedlun-
gen mit dem typischen Charakterder weiten
Plätze auf denen seinerzeit sich Jung und Alt
zum Plausch zusammengefunden hatten. Wir
sind jetzt im großen Bogen durch dat nörd-
Iiche Eving gefahren. Vom Alten Heideweg
überqueren wir die Kemminghauser Straße
und fahren über die Brechtener Straße b;s zum
Ausgangspunkt.

Mit dieser Beschreibung habe ich lhnen eine
von 9 Stadtbezirkstouren vorgertellt. Darüber
hinaus sind die ehemaligen ,,BuGa-Touren"
(Bundes-Garten-schau),,aufgelrischt" woF
den. Die lnnen5tadtbezirke Nord, Ost und
Westteilen sich eine gemeinsame City-Tour
ober das gesamte Stadtgebiet zieht sich ein
enges Netzvon l8 ausgeschilderten Frei-
zeit-Touren auf einer Gesamtstre(kenlänge
von über450 km.sie 5ehen: Sie müssen lhr
Rad ni(ht auI das Autodach schnallen um im
Münstedand zu radeln, erkunden sie doch
Dortmund mit dem Fahrrad.

lhr Rüdiger Hartmann
Fahrradbeauftragter



von - bis

Hohe Straße

Hohe Straße

Hansastra0e

Freie-Vogel-Straße
(Westseite)
Bornstraße (Westseite)

Brunnenstraße

Mallinckrodtstraße
(Nordseite)
Stockumer Straße
(im Zuge Stadtbahnbau)
Hombruch
(im Zuge stadtbahnbau)
"Kreuzung Pieper"

Kaiserstraße (Nordseite)

Hiltropwall
bis Neuer Graben
Kreuz5traße
bis Markgrafenstraße
Hiltropwall
bis Prinzenstraße
Huestraße
bis Haus 14
lvlallin(krodtrträße
bi5 Schleswiger Straße
Mallinckrodtstraße
bi5 BornstraBe
Eornstraße
bis Brunnenstraße
Luisenglück
bis SparkassenJiliale Barop
Verbindungsweg Stockumer Straße
bis Hombruaher Straße
Ardey-,StockumeF, Hagener
Straße, Am Rombergpark
HantLitten-Straße
bis Hamburger Straße

Länge
t n m

1.100

400

240

310

280

60

300

350

450

590

4.830

Kosten in
Tausend €

233,0

128,0

80,0

26,0

45,0

27,0

50,2

57,8

783,5

Maßnahme/Baulastträger
Wettumgehung Asseln
1. Eauabschnitt
(Geh-/Radweg und Wirtschaf tsweg)
Landesbetrieb Straßenbau
Konrad-AdenauerAllee
Phönix-West
1. Bauabschnitt

von - bi5
Brackeler Straße
bi9 Asselner Hellweg

östlich Nortkirchenrträße
bis ehem. Werksgebäude

Länge in m

1.200

1.400

2.600



Straße

Frohlinder straße

Frohlinder Straße
(Westteite)
Freie-Vogel-Straße
(Westseite)
Gevelsbergstraße

Harpener Hellweg

Hansemannslraße

Hannöversche Straße

Hannövers(he Straße
Leni-Rommel-Straße

Lindenhorster Stra0e
N,lengeder Straße

Schaphusstraße

wittekindltraße
(Nordseite)

von - big

Stadtgrenze Cästrop-Rauxel
bis Heckelbeckstraße
Haus 12
bis Kirchlinder Slraße
Haus 14
bis Steinkühlerweg
Marsbruchstraße
bis Hau5 l l8
Provinzialstraße
bis Ortsgrenze Eochum
Königrhalt
bi5 Schragmüllerstraße
Alte-Stra0e
bis.Juchostraße
westlich B 236-Auffahrt
Aplerbecker Straße
bis Am Funkturm
Einmündung Pottgießeßtraße
Haus 629
bit Mengeder Schulstraße
Waltroper Straße
bis Mengeder Straße
östlich
Lindemannstraße

Länge Kosten in
in m Tau5end €

3,0

0,8

6,71 .150

720 1,0

1.050 6,1

120

120

400
50

700
r00

1 )

4,8
0,5

4,3
1,9

1,4

40,4

t40

6.350



Straße

Fürst-Hardenberg-Allee
(2. Bauabschnitt)
Butchwiese (Ober{1. wird
teilweise al]sgebe5sert)
Frohlinder Sträße
(Ostseite)
Geh- und Radweg-8rü*en

Geh- und Radweg-grü(ke

Beisemannskamp
Verbindungsweg

Brackeler Straße
(Verbind!ngsweg entlang
Körnebach)
Kurler Straße

Greveler Straße

Asselner Hellweg

ehem. Zechenlrasse
{2. Bauabs(hnitt)
Hamburger Straße
(im Zuge Stadtbahnbau)
Lissaboner Allee
{Erschließungsträ ger)

von - bis

Kolberger StraBe
bis Holthauser Straße
Asselner Bach
bis Kurler Straße
Kirchtinder Straße
bis Haus 13
über die Ardey- u. Ruhrwaldstraße
einschließlich Anschlusswege
über die A 2 von In den Weidbüsden
bis Heuweg einschließlich Rampen
nördlich Kamergstraße
Kemminghauser Straße
bis Derner Straße
ehemaliger Hoesch-Parkplatz
bis Ansch[]ss an Geh-Radweg
zur Flughafenstraße
Plaß5traße
bis Greveler Straße
Kurler Straße bis Anschluss
Geh-Radweg Greveler Straße
Asselner Straße
bis Am Hagedorn
Evinger Siraße
bis Lindenhorrter Straße
östl. Lippestraße
bis Kaiserrtraße
Londoner Bogen
bi5 Am Remberg

län9e
t n m

1.800

300

140

1.000

240
400

800

1.020

500

140

2.100

1.120

240

1.060

10.960

standort
westlich Rosenterrasse
Strobelallee örtlich der Zu-lAbfahrt des Parkplatzes
westli(h Signal lduna Park (,,Westfälenstädion")
Eolmker Weg
lnnenstadt Wesl
lnnenstadt Nord

Stellplätze (ca. Angabe)
250

250
umzäunte Abstellf läche

100
150



1

StraBe

Am Rombergpark

Stockumer Straße

Oesterstraße

Gerchwister-5(holl-straße

Frohlinder Straße

Iindenhoßter Straße

Eornstraße
(neue Fahrbahndecke)
Gotthelfstraße
(neue Fahrbahndecke)
lvlenglinghauser Straße
(neue Fahrbahndecke)
Osterfeldstraße

Oslerf eld-Lüdin ghau5er str
(Ostseite, ummarkierung)
Rüschebrinkstraße

von - bi5

Ardeystraße
bi5 westliche Zu-lAbtahrt B 54
DsW-Betriebshof
bis Ardeystraße
Brackeler Hellweg
bis OW ll la-Brücke
Schwanenwall
bis Weißenburger Straße
Heckelbeckttraße
bis 5ümpelmannstraße
N4ünslerstraße
bis Fürst'Hardenberg-Allee
Heroldstraße
bis Jäger /Heil iggartenstraße

bis zi l lestraße
Kruckeler Straße
bis Ortsgrenze Witten
Derner Slraße
bis Burgholzstraße
Burgholzslraße
bis Kemminghauser Straße
Brackeler Hellweg
bis Friedrich-HölscheFstraße

Länge
t n m

890

650

2.300

600

700

1.000

300

1.800

r.300

540

1.700

4.000

15.880






